
12 13

		  Öffentliche und private Arbeitge-
berinnen und Arbeitgeber müssen ihre Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter zum Bereich 
Arbeitsschutz aus- und laufend fortbilden. 

Dies sehen verschiedene einschlägige gesetz-
liche Bestimmungen vor, wobei in eigenen 
Abkommen zwischen dem Staat, den Regi-
onen und Autonomen Provinzen die Dauer, 
Mindestinhalte und Modalitäten der Arbeits-
schutzkurse niedergeschrieben wurden.

Aber nicht nur die Arbeitgeber wurden dazu 
verpflichtet, für die Ausbildung zu sorgen, 
sondern auch den Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern obliegt es, diese angebotene 
Ausbildung im Bereich Arbeitsschutz zu be-
suchen (8 bis 16 Stunden je nach Tätigkeit). 
Vier dieser Stunden bilden die Grundausbil-
dung zu allgemeinen Grundsätzen des Ar-
beitsschutzes. Sie gelten als einmaliges und 
dauerndes Bildungsguthaben. Die restlichen 
Stunden sind Grundausbildung zu spezi-
fischen Risiken zur jeweiligen Arbeitstätig-
keit und diese Ausbildungsinhalte sind in 
einem Zeitraum von 5 Jahren mit jeweils 6 
Stunden zu wiederholen bzw. aufzufrischen.
Für Vorgesetzte sind zusätzlich 8 Stunden 

	     Zeichnungsbereich mit entfernen
Word fügt automatisch einen Zeichnungsbe-
reich in das Dokument ein, wenn du eine Au-
toform verwenden möchtest. Mit der <Esc>-
Taste wird dieser Bereich wieder entfernt.

	     Manueller Zeilenumbruch in der Zelle
Der Zeilenumbruch eines Textes in der Zelle 
kann manuell mit <Alt>+<Eingabetaste> 
an der gewünschten Stelle eingegeben wer-
den.	

	     Automatisches Inhaltsverzeichnis erstellen
PowerPoint erzeugt auf Knopfdruck auto-
matisch eine Inhaltsübersicht, die alle Über-

Grundausbildung per Gesetz vorgesehen, 
auch dazu gibt es die Auffrischung wie oben 
vorgesehen.
Die Weiterentwicklung neuer Technologien, 
Veränderungen im Tempo des Lebens und ein 
erhöhter Bedarf an Weiterbildung, haben die 
Entstehung einer mit dem Begriff E-Learning 
bezeichneten Art des Fernstudiums möglich 
gemacht.

Die zentrale Dienststelle für Arbeitsschutz 
hat diese neue Ausbildungsart bereits mit der 
Durchführung der beiden Ausbildungskurse 
„Arbeiten am Bildschirm“ und „Das che-
mische Risiko“ mit Erfolg erprobt.

Durch den Beschluss der Landesregierung 
vom 28. Jänner 2013, Nr. 134 wurde die zen-
trale Dienststelle für Arbeitsschutz ermäch-
tigt, die Arbeitsschutzkurse mittels E-Lear-
ning durch die landeseigene Lernplattform 
„Copernicus“ zu erstellen. Im Rahmen dieses 
Projektes koordiniert die zentrale Dienststel-
le für Arbeitsschutz zwei Arbeitsgruppen, 
welche E-Learning-Kurse zur Ausbildung 
entwickeln und allen privaten und öffentli-
chen Arbeitgebern kostenlos zur Verfügung 
stellen.

schriften der markierten Präsentationsfolien 
enthält (siehe Webseite, Tipp 1).

	     Nachricht gelesen oder ungelesen?
Hast du dich auch schon manchmal geärgert, 
wenn beim schnellen Durchschauen deiner 
Post alle angeklickten Mails als „gelesen“ 
markiert werden? Eine wenig bekannte Ein-
stellung schafft Abhilfe (siehe Webseite). 

Besuche unsere Internetseite http://www.pro-
vinz.bz.it/landmaus/de und klicke unter Hilfe
zu den Programmen und zu Hardware 
auf das Outlook-Symbol, dann auf Tipps und 
Tricks, gib im Suchfeld den Begriff „gelesen“ 

ein und klicke dann auf Suchen, bzw. suche 
einfach den Tipp Nr. 22. Auch über die Start-
seite von Intranet und Klick in der Rubrik 
Landmaus kommst du auf unsere Seite. 

Nütze auch das Forum auf der Landmaussei-
te, um Tipps im Bereich der Office-Anwen-
dungen mit anderen Landesbediensteten aus-
zutauschen, um Denkanstöße zu geben und 
um Antworten auf Fragen zu erhalten.

Wir freuen uns auf deine Anregungen, 
Vorschläge und auch Kritik!
Das Landmaus-Team

ARBEITSSCHUTZ UND E-LEARNING WACHSEN
ZUSAMMEN
Ein Ausbildungsprojekt der Dienststelle für Arbeitsschutz

DIE LANDMAUS

	        uf Anfrage und in Zusammenarbeit mit dem Ressort für italienische Kultur und dem Amt für Zweisprachigkeit und Fremdsprachen 
beteiligt sich das Amt für Personalentwicklung seit Herbst 2012 am Projekt „Ich gebe mein Deutsch weiter“. 

Es haben sich etliche Landesbedienstete beider Muttersprachen bei uns gemeldet und so sind wir in der Lage, im Dezember mit 

16 Sprachpaaren das Projekt zu starten. Da sich mehr Sprachnehmende als Sprachgebende gemeldet haben, suchen wir weitere Freiwillige, 

die die deutsche Muttersprache an italienischsprachige Kolleginnen und Kollegen weitergeben möchten. 

Interessierte Sprachgeberinnen und Sprachgeber finden das entsprechende Anmeldeformular „Formular SG 1-2012 - Freiwillige 

Sprachgeberin/freiwilliger Sprachgeber“ auf der Homepage des Amtes für Personalentwicklung (www.provinz.bz.it/personalentwicklung) 

unter der Rubrik Formulare, das sie ausgefüllt an das Amt für Personalentwicklung mailen oder faxen können (Fax Nr. 0471 41 21 59). 

Weitere Informationen dazu erteilen die Sachbearbeiterinnen Angelika von Payr und Martha Spornberger (Tel. 0471 41 24 98
und 0471 41 21 57 – angelika.payr@provinz.bz.it oder martha.spornberger@provinz.bz.it).

Ich gebe mein
Deutsch weiter

A

Einige Erfahrungsberichte

„Ich gebe mein Deutsch weiter“ ist, 
abgesehen von der Sprachweitergabe, eine gute 
Gelegenheit nette Menschen kennen zu lernen. 
Renata und ich haben uns, zumindest am Anfang 
sehr regelmäßig, später auch mit Unterbrechungen 
immer am Dienstagabend in Meran getroffen und 
uns über die unterschiedlichsten Dinge unterhalten. 
Einmal waren wir auch im Kunsthaus, aber gene-
rell war der verbale Austausch im Cafè wesentlich 
anregender. Ich habe mich sehr gerne mit Renata 
getroffen und denke, dass wir uns auch weiterhin, 
wenn auch nicht mehr so regelmäßig, treffen wer-
den. (Martha)

„Ich gebe mein Deutsch weiter“ è sta-
ta per me una piacevole e utile esperienza.
Di solito quando mi incontro con una persona di 
madrelingua tedesca si scivola quasi subito a par-
lare in italiano. Con Martha invece ho avuto la rara 
occasione di esprimermi in „Hochdeutsch“. Ho 
apprezzato che Martha abbia messo a disposizio-
ne del suo tempo per questa iniziativa che è stata 
anche un’occasione per conoscersi. (Renata)

Barbara und ich wurden vom Amt für Personalent-
wicklung zusammengebracht und wir haben uns 
auf Anhieb sehr gut verstanden.
Wir treffen uns – immer, wenn es geht - dienstags 
nach der Arbeit zu einem gemütlichen Plausch auf 

dem Waltherplatz im Freien oder in einer Bar zu 
einem Tee, je nach Wetterlage.
Manchmal besuchen wir eine Ausstellung und ein 
gemeinsamer Kinobesuch ist auch noch geplant.
Das Prinzip ist dabei: immer nur auf Deutsch! (Uta)

Ho aderito a questa iniziativa dell’Ufficio Sviluppo 
personale per rinfrescare il mio tedesco al di fuo-
ri di un contesto prettamente lavorativo e magari 
stringere una nuova amicizia. Uta e io siamo entrate 
subito in sintonia, ci vediamo regolarmente una vol-
ta alla settimana dopo il lavoro e l’ora che trascor-
riamo insieme chiacchierando a ruota libera vola in 
un baleno. (Barbara)

Darin wirken Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter aus unterschiedlichsten Bereichen mit, 
wie Landesverwaltung, Südtiroler Sanitäts-
betrieb, Bezirksgemeinschaften, Verband 
der Seniorenheime, Verbände des Südtiroler 
Wirtschaftsringes. 

Bereits fertig gestellt ist der Grundausbil-
dungskurs zu allgemeinen Grundsätzen des 
Arbeitsschutzes, welcher am 6. Mai 2013 für 
250 Bedienstete als Testphase in mehreren 
Landesabteilungen, im Südtiroler Sanitäts-
betrieb, in der Handelkammer Bozen, im 
Landtag, in der Freien Universität Bozen, 
in der Eurac, in der Gemeinde Bozen sowie 
für Bedienstete der Betriebe des Südtiroler 
Bauernbundes, des Hoteliers- und Gastwirte-
verbandes, des Landesverbandes der Hand-
werker Südtirols, des Unternehmerverbandes 
Südtirol und des Handels- und Dienstlei-
stungsverbandes startete. 

Auch 1000 Berufs- und Oberschüler testen 
derzeit auf Herz und Nieren diesen E-Lear-
ning-Kurs.

Nach Beendigung der Testphase und von si-
cherlich notwendigen durchzuführenden Op-
timierungen wird dieser allgemeine Grund-
kurs flächendeckend für alle öffentlichen und 
privaten Betriebe Südtirols frei geschaltet.
Laufend, nach Fertigstellung, werden in den 
nächsten Monaten und Jahren Kursmodule 
zu den spezifischen Risiken aufgelegt und 
alle Bediensteten zu den Kursen eingeladen, 
je nach Arbeitsbereich und Risikoaussetzung.
Ein enormes und wichtiges Projekt, welches 
hier in Angriff genommen worden ist – im 
Interesse aller Beteiligten.




